
Annabur
S

Erſcheint Dienſtag, Donnerſtag und
Sonnabend. Bezugspreis vierteljährlich
Mark frei ins Haus, durch die Poſt
bezogen 1,25 Mark einſchl. Beſtellgeld.

Beſtellungen nehmen alle Poſt-Anſtalten,
Landbriefträger, unſere Zeitungsboten,
ſowie die Expedition ſelbſt entgegen.

Doſtzeitungspreisliſte Nr. 527.

9

Gratis Heilage:
S

Anzriger für Annaburg, Prettin, Jeſſen,

zugleich Publikations- Organ für

Neue Gartenlaube.

2

Die Einrückungsgebühr beträgt für die
kleinſpaltige Korpuszeile oder deren Raum
10 Pfg., für außerhalb des Kreiſes An
geſeſſene 15 Pfg., Reklamen 20 Pfg.

Bei größeren Aufträgen Rabatt.

Anzeigen Annahme bis Montag, Mitt
woch und Freitag Vorm. 10 Uhr.

Telegr. Adreſſe Suchdruckerei Annaburg.
l
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Schweinih und die umliegenden Ortſchaften,

ude-Behörden.Königliche und Ger r

No. 34.

Amtlicher Theil.
Bekanntmachung.

Die diesjährige Frühjahrs-Control-
Verſammlung findet für die Mannſchaften
der Reſerve, Landwehr und Erſatz-Reſerve
1. Aufgebots aus der Gemeinde Annaburg

am Mittwoch den 11. April d. J.
Nachm. von 3 Uhr ab

im Gaſthof „Goldener Ring“ hierſelbſt
ſtatt. Jm Uebrigen werden die Control
pfiichtigen noch beſonders auf die Bekannt-
machung des Königl. Bezirks Commandos
verwieſen

Annaburg, den 21. März 1900.
Der Gemeinde Vorſteher.

Reitzenſtein.

Controlverſammlungen
im Ankerbrzirke Torgau.

Kontrolplatz Dretkin (Schützenhaus)
a) Landwehr und Erſatz-Reſerve, 11 Kpril,

S Vormittags 880 Ahr:Reſerve, 11. Aprik, Vormittags 11 Ahr:
Axien, Bethau, Dautzſchen, Dommitzſch und
Commende, Drebligar, Großtreben, Hinterſee,
Hohndorf, Kähnitzſch, Labrun, Lichtenburg
und Domaine, Mockritzer Laſt, Ploſſig, Pol

bitz und Prettin.
Kontrolplatz Annaburg (Gaſthof zum goldenen

Ring) 11. Rprik, Nachmittags von 3 Ahr:
Annaburg, Haidemühle und Zſchernicker
Pechhütte, Lebien, Naundorf und Purzien.

Zur Beiwohnung an den Frühjahrs-Control
verſammlungen ſind ſämmtliche von den Garde
und Linien Truppentheilen entlaſſenen Mann
ſchaften der Reſerve und Landwehr 1. Auf
gebots, Jahrgang 1899 bis einſchließlich 1887,
alle zur Dispoſition ihrer Truppentheile beur
laubten und wegen zeitiger Dienſtunbrauchbarkeit
oder auf Reklamation entlaſſenen Mannſchaften
vorbezeichneter Jahrgänge aller Waffengattungen
und ſämmtliche Erſatz- Reſerviſten dieſer Jahr
gänge verpflichtet.

Diejenigen Mannſchaften des Jahrganges 1888,
deren Dienſteintritt in der Zeit vom 1. April

bis 30. September 1888 ſtattfand, ſowie die
Ajährig Freiwilligen der Kavallerie und Marine,
welche in der Zeit vom 1. April bis 30. Sep
tember 1890 eintraten, ſind von der Frühjahrs
Controle befreit und werden zur diesjährigen
Herbſt Controle behufs ihrer Ueberführung zur
Landwehr 2. Aufgebots herangezogen

Befreiuungen von den Control-Verſammlungen
können nur durch das Bezirks Commando ertheilt
werden. Bezügliche Geſuche ſind unker Wei
fügung der Militär oder Erſatz Reſerve
Bäſſe rechtzeitig an das Haupt-Meldeamt zu
Torgau einzureichen.

Wer durch Krankheit oder durch dringende
Geſchäfte, welche ſo unvorhergeſehen eintreten,
treten, daß ein Befreiungsgeſuch nicht mehr ein
gereicht werden kann, von der Theilnahme an
der Control Verſammlung abgehalten wird, muß
vorher, oder ſpäteſtens bis zur Stunde derſelben,
durch ein Atteſt der Orts oder Polizeibehörde
entſchuldigt werden.

Die Offiziere, Sanitätsoffiziere und oberen Mi
litärbeamten der Reſerve nnd Landwehr 1. Auf
gebots haben gemäß S 39 Ziffer 5 der Heer
ordnung an den Control- Verſammlungen Theil
zu nehmen und ſich auf dem ihrem Wohnſitz zu

nächſt gelegenen Controlplatze bei dem die Con
trol Verſammlung abhaltenden Offizier zu melden.
Anzug: kleiner Dienſtanzug.enden ControlBefehle werden nicht aus
gegeben. Die Bekanntmachung erfolgt nur auf

Donnerstag, den

dieſe Weiſe und hat unentſchuldigtes Ausbleiben
die Se Strafe zur Folge.

Sämmtliche Mannſchaften haben behufs
WWeſſung der Füße mit gut gereinigten Füßen
zu erſcheinen.

Es wird noch beſonders darauf hingewieſen,
daß jeder Controlpflichtige rinen Militär
oder Erſathreſerveyaß mit zur Stelle zu
bringen hat.
Königliches Hezirks Commando Torgau.

Gertliches und Provinzielles.
Annaburg. Mit dem geſtrigen Tage ſind

wir nun in den kalendermäßigen Frühling ein
getreten. Frühmorgens hatte es gereift. Zur
Feier des Tages wagte ſich die Sonne aus
ihrem Verſteck heraus und lächelte freundlich und
mild. Hoffentlich folgt trockene Witterung, da
mit Landwirthe und Gartenbeſitzer die Bear
beitung der Aecker in Feld und Garten vor
nehmen können. Auf Spaziergängen an der

Pro und in d a dern
nzert der gefiederten Sänger
beim herrlichen Sonnenſchein

Der Sonnenſchein ſpielt eine ganz bedeu
tende Rolle bezüglich des Entſtehens epidemiſcher
Krankheiten und ihres Wiederverſchwindens. Schon
vor einigen Jahren hat ein hervorragend be
gabter Berliner Arzt, Dr. J. Ruhemann, darauf
hingewieſen, und neuerdings führte er das Ueber
handnehmen der Jnfluenza auf Grund ſtatiſtiſcher
Wahrnehmungen wiederum ſehr energiſch auf
den Mangel an Sonnenlicht zurück, unter dem
zu Beginn des neuen Jahres unſre Sonne zu
leiden hatte. Wie im Jahre 1889, ſo hat näm
lich auch in dieſem jetzigen die Sonnenſchein
dauer im öſtlichen und mittleren Europa kurz
angehalten. Nach ſeiner Anſicht hat das Sonnen
licht die ſehr wichtige Eigenſchaft, alle mitkroſ
kopiſchen Krankheitserreger zu töten; demgemäß
muß dann auch die Menge der durch Bakterien
hervorgerufenen Infektionskrankheiten in gewiſſem
umgekehrtenVerhältnis zur Sonnenſcheindauer an
den verſchiedenen Stellen der Erde ſtehen. Nun
läßt ſich zwar keine abſolute urſächliche Ver
kettung zwiſchen Sonenſcheindauer und Jnfekti
onskrankheiten nachweiſen, weil dieſe nicht blos
die Anſteckung von der Luft aus empfangen,
ſondern auf verſchiedenen Wegen, aber ſo viel
läßt ſich doch ſicher erkennen, daß, wo ein er
heblicher Ausfall der Sonnenſcheindauer eintritt,
auch die Zahl der lebensfähigen Krankheitskeime
einen ſtarken Zuwachs erfährt, der ſich alsdann
in der Vermehrung der Krankheitsfälle ausſpricht.
Die Unterſuchüngen des genannten Arztes ſind,
wie jedem einleuchten wird, von allergrößter
Wichtigkeit für unſre geſammte Geſundheitslehre,
und die große Heilkraft des leuchtenden Geſtirns,
der Sonne, wird von neuem dadurch auf das
entſchiedenſte dargethan.

Der nahende Frühling. „Der März, kriegt
den Pflug beim Sterz“ heißt eine alte Bauern
regel und die Entgegnung lautet: „Doch der
April hält ihn wieder ſtill“ oder „macht's wie
er will“. Hiermit ſoll geſagt werden, daß im
März die Feldarbeiten wieder aufgenommen
werden, doch das launiſche Wetter, namentlich
im April, dieſe vielfach unterbricht. Jn der
That werden jetzt die Aecker zur Aufnahme des
Sommergetreides zugerichtet und die Pflüge aus
den Winkerquartieren hervorgeholt. Die Saaten
ſind einigermaßen zufriedenſtellend durch den
Winter gekommen und berechtigen zu den Aus
ſichten eines leidlichen Ertrages. Allerdings hat
die Märzwitterung durch Thauen und Froſt noch
viel Einfluß, denn hierdurch kann noch Aus
winterung ſtattfinden. Aber auch in den Gärten
und Wäldern wird es rege und lebendig. Die
Beete in den Gärten werden umgegraben, um
die erſten Ausſaaten an Erbſen, Mohrrüben und
Zwiebelſamen aufzunehmen; mit kundiger Hand

22. März 1900.
wird von den Obſtbäumen und Sträuchern das
überflüſſige Holz weggeſchnitten. Das Fällen des
Nutz und Brennholzes iſt beendet und Vorbe
reitüngen zu Neuanpflanzungen werden getroffen
Auch die gefiederte Welt wird immer lebendiger.
In den Hecken, Sträuchern und Baumkronen
geben Amſel, Finke, Kohlmeiſe und Goldammer
ihrer Fröhlichkeit und Munterkeit lebhaften Aus
druck. Auf den höchſten Baumzweigen, vor ſeinem
zukünftigen Heim, zwitſchert der Staarmatz, um
ſich zu einem würdigen Empfang des erwarteten
Weibchens vorzubereiten. Die Lerche trillert in
den Lüften ihr fröhliches Lied, Die Rebhühner
ſinden ſich bereits paarweiſe vor, überall iſt
Leben, Keimen und Sprießen.

An Jnſluenza ſtarben in Dreußen in den
letzten beiden Monaten des Jahres 1889, in
denen die Krankheit zuerſt auftrat, 313 Per
ſonen. 1890 raffte ſie 9576 Perſonen oder 3,20
auf 10000 Einwohner hin. Jm Jahre 1891
ſank die Zahl der Todesfälle auf 8050, ſtieg
aber 1892 auf 15911 oder 5,23 auf 10 000
Einwohner. Dann ſank ſie vier Jahre hindurch

mit 5940 Perſonen eine ſtarke Zunahme ein,
während im Jahre 1898 nur 2699 Perſonen
dahingerafft wurden. Jm letzten Jahre dürfte
deß Zahl eine abermalige Steigerung erfahren

aben.
Wohin ſollen wir die Briefmarken kleben?

Der Beamte, der mit der Stempelung der Briefe
betraut iſt, hat oft zu ſeufzen und zu ſtöhnen
über die verſchiedenen Formate der Briefum
ſchläge und darüber, daß das korreſpondierende
Publikum die Briefmarken noch immer nicht mit
der wünſchenswerten Gleichmäßigkeit aufklebt.
Wo ſoll denn die Briefmarke hin Als Muſter
kann der Aufdruck des Wertſtempels auf den
Poſtkarten gelten. Am beſten iſt die Briefmarke
ſo aufzukleben, daß zwiſchen der Marke auf dem
oberen Briefrande ein freier Raum bleibt.

Hohndorf b. Prettin. Am Freitag ver
ünglückte der Gutsbeſitzer Herm. Schulze auf
traurige Weiſe. Derſelbe war mit Abräu
mungsarbeiten einer Mauer beſchäftigt, als
letztere zuſammen ſtürzte und S. ſchwer ver
letzte

Domnitz ſch, 16. März. Der kleine
etwa 8 jährige Sohn des Maurers Wolf-
ſteller war am vorigen Montag in das mor
ſche Eis eingebrochen und zwei hizueilende
Kinder, welche den in Lebensgefahr ſchwe
benden Kleinen retten wollten, brachen eben
falls ein, ſo daß alle drei dem Tode des Er
trinkdns nahe waren. Sie wurden jedoch
durch den Muth des 16 jährigen Sohnes des
hieſigen Zimmermannes Jänichen, welcher auf
die Hilferufe herbeieilte, nach dreimaligem
Rettungsgange dem naſſen Elemente entriſſen.

Wittenherg. Ein neues Eiſenbahnpro
jekt geht dahin, der Stadt Kemberg eine
Schienenverbindung zu verſchaffen. Landrath
v. Bodenhauſen hat mit der Kemberger Stadt
verwaltung in dieſer Angelegenheit ſchon kon
ferirt.

Wittenberg, 15. März. (Einen dreiſten
Diebſtahl) hat geſtern die unverehelichte Ver
käuferin Marie Unverzagt aus Zahna bei
der hieſtgen Polizei zur Anzeige gebracht.
Sie hat ſich, als ſie vor etwa acht Tagen
ihre Stellung hier verließ, ihren gefüllten
Reiſekorb im Werthe von 150 Mk. von einem
oberflächlich bekannten jungen Manne Namens
Hinte zum Spediteur beſorgen laſſen. Hinte
hat denn das auch gründlich beſorgt. Als
die Unverzagt weder Korb noch Nachricht er
hielt, kam ſie geſtern nach hier, um zu er
fahren, daß Hinte gleich hinter ihr her mit
einem Korbe nach Berlin grfahren iſt. Er

Nager 3000

IV. Jahrg.
iſt Bürger der Strafanſtalt Coswig, wo er
eine längere Freiheitsſtrafe zu verbüßen hat
und von wo er eines Ohrenleidens wegen
bis zum 1. April beurlaubt iſt. Das Unter
ſcheidungsvermögen ſcheint bei dem jungen
Mann durch das Ohrenleiden auch gelitten
zu haben.

Bitterfeld, 13. März. Jn der Grube
„Viktoria“ wurden ſieben Arbeiter verſchüttet.
Zwei davon wurden todt, die anderen tödtlich
verletzt an's Tageslicht gebracht.

Mittwoch Abend gegen 8 Uhr brannte es
in dem Dorfe Steinkirchen bei Lübben,
wobei vier Wohnhäuſer, mehrere Stallungen
und eine Scheune ein Raub der Flammen
wörden. Das Feuer ſoll in dem Gehöft des
Pächters Kuſchel entſtanden ſein, dem leider
das ſämmtliche Rindvieh (1 Ochſe, 2 Kühe)
und 3 Schweine verbrannt ſind.

Großenhain, 13. März. Was wilde
Kaninchen für Schaden anrichten könn

e De hee ige g
könne

in denen in dieſe in
Stück junge Apfelbäume ve

nichtet worden ſind, wodurch ein Schaden
von 2000 M. verurſacht wurde Nun ſollen
die Baumſchulen durch Drahtzäune einge

friedigt werden. eDer Unteroffizier Tiſchbein vom Oſchakzer
Ulanenregiment,

ſchulen

deſſen Soldaten. Mißhand
lungen Abg. Bebel im Reichstage vorbrachte,
wurde vom Kriegsgericht zu zwei Monater
Gefängniß verurtheilt.

Königsberg Nur 8. März. Ueber
einen ſeltſamen Todtenbrauch aus dem hie
ſigen Kreiſe wurde in der letzten Sitzung der
„Brandenburgia“, Geſellſchaft für Heimath
kunde der Provinz Brandenburg in Berlin
berichtet. Jn dem Dorfe Raduhn hatte ſich
im Auguſt v. J. ein Arbeitsmann an einer
Senſe verletzt und war an den Folgen der
Verletzung geſtorben. Als eine Gerichts-Kom
miſion ſich in die Wohnung des Verſtorbenen
begab, um feſtzuſtellen, ob der Tod durch
eigene oder fremde Schud eingetreten ſei, bot
ſich ihr ein ſeltſbmer Anblick dar. Auf der
Bruſt des Todten lag eine ſcharf geſchliffene
Axt und ein Meſſer, auf den Augen je eine
Kupfermünze und unter der Zunge ebenfalls
ein Geldſtück. Das Geld wird dem Todten
mitgegeben, damit er einen Zebrpfennig und
das Fahrgeld für die Ueberfahrt nach dem
Jenſeits habe, Axt und Meſſer ſollen dem
Verſtorbenen dazu dienen, ſich bei etwa ent
gegenſtellenden Hinderniſſen beſſer durchſchlagen

zu können. Der Todtenbrauch, der an alte
heidniſche Ueberlieferungen erinnert, ſoll im
Kreiſe Königsberg Nm. vielfach verbreitet ſein.

Kirrhliche Rachrichten von Annaburg.
Freitag, den 23. März:

Ortskirche: Abends 7 Uhr: Paſſions-Andacht
und heil. Abendmahl. Herr Paſtor Lange.

Rarkt-Kalender.
23. März: Vm. u. Km. in Pretzſch.
24. März: Schweinem. in Schweinitz, Vm. in

ahna, Vm. in Uebigau
m. in Zahna, Km. in Uebigau-26. März:

FonlardSriden Rohe II. 18,80
und höher 14 Meter porto und zollfrei zu
geſandt! Muſter umgehend; ebenſo von ſchwarzer,
weißer und farbiger „HennebergSeide“ von 75 Pf.
bis Mk. 18,65 p. Met.

Zärieh,Henneberg, W. u hen



Sslittjche Rundjchan.
Fentſchland.

Das preußiſche Abgeordnetenhaus been
dete die zweite Etatsberatung. Es gelangten
noch verſchiedene kleinere Etats zur Annahme.
Beim Etat der Finanzverwaltung erklärte
Miniſter v. Miquel, die Verhälniſſe auf dem
Geldmarkt ließen ſich nicht ſo überſehen, daß
man den geigneten Zeitpunkt für die Bege
bung einer neuen Anleihe vorausſagen könne.
Wenn die heutige Hauſſe in Jnduſtriepapte
ren vorüber ſei, würden die Staatspapiere
wohl wieder ſteigen. Die Tilgung der
Staatsſchulden betreibe die Regierung nach
Kräften.

Der Bundesrat hat eine Sitzung abge
halten, in der er ſich wahrſcheinlich mit dem
Fleiſchſchaugeſetz beſchäftigt hat.

Die Budgetkommiſſion des Reichstags tagt
in dieſer Woche nicht, ſie iſt zum Dienstag
nächſter Woche zur Beratung der Flottenvor
lage einberufen worden.

In DeutſchSüdweſtafrika iſt ein erſter
Schritt zur Heranziehung der weißen Anſiedler
zur Verwaltung gethan.

Die Abhaltung einer Reichstagsſitzung
unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit iſt in den
Annalen der parlamentariſchen Geſchichte
Deutſchlands ohne Beiſpiel. Wohl ſieht der
S 36 der Geſchäftsordnung dieſe Möglichkeit
vor, aber dieſer Paragraph hat in den drei
Dezennien deutſcher Reichstagsverhandlungen
ein ſehr beſchauliches Daſein geführt, zur
Anwendung iſt er niemals gelangt. Erſt die
Obſtruktionspolitik der Sozialdemokraten gegen
die Iex Heinze hat ihn aus ſeiner ehrwürdigen
Ruhe herausgeriſſen und das deutſche Volk
ein Schauſpiel erleben laſſen, wie es noch
niemals geboten worden iſt. Aber die Ver
anſtalter dieſes Schauſpiels ſchnitten recht böſe
ab, ihr Vorhaben fand nicht einmal die Zu
ſtimmung derjenigen Parteien, die bisher mit
Leib und Seele für die Vereitelung des Zu
ſtandekommens der lex Heinze eingetreten
waren. Nur 9 Abgeordnete, alſo wohl noch
nicht einmal die Geſamtheit der anweſenden
ſozialdemokratiſchen Vertreter des Volks, trat
für den Antrag Heine ein, der mit 220
Stimmen abgelehnt wurde. Aber trotz dieſes
Fiaskos ließen ſich die Herren von der äu
ßerſten Linken von ihrer Obſtruktionspolitik,
in die ſie ſich nun einmal verbiſſen haben,
nicht abbringen. Kaum war die Heffentlich. Ab
keit der Verhandlungen wieder hergeſtellt, da
begann die Sozialdemokratie auch ſchon wieder

mit der Einbringung von Anträgen zur Ab
erung des Strafgeſetzbuchs, über die ſie

namentliche Abſtimmung verlangten. Da der
oſſizielle Teil der „Iex Heinze“ ſelbſt „Ge

ſetzentwurf zur Abänderung von Beſtimmungen
des Strafgeſetzbuchs lautet, ſo iſt der Sozial
demokratie weiter Spielraum gegeben, und es
läßt fich gar nicht abſehen, wann die nament
lichen Abſtimmungen über nichts ſagende An
träge ein Ende nehmen werden. Vielleicht erſt,
wenn die 3. Etatsberatung dringend wird.

Geſtexreich-iugarn.
Die deutſchtſchechiſche Verſtändigungskon

ferenz hat am Montag ihre Arbeiten wieder
aufgenommen; es ſoll über die Sprachenfrage

zunächſt verhandelt werden. Den Schluß der
Debatten braucht man alſo nicht erſt abzu
warten, um erklären zu können, daß eine
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Jm Wiener Auswärtigen Amte fanden in
Anweſenheit der Mitglieder der öſterreichiſch
ungariſchen Zoll und Handelskonferenz ſowie
einiger Vertreter der deutſchen Regierung
Beratungen über handelepolitiſche Angelegen
heiten ſtatt, die mit der künftigen Erneuerung
der Handelsverträge im Zuſammenhange ſte
hen. Die deutſchen Vertreter ſind bereits
nach Berlin zurückgereiſt, um über das Er
gebnis der Beratungen zu berichten.

Jm öſterreichiſchen Abgeordnetenhauſe gab
es wieder einmal Skandalſcenen, die von der
SchoenererGruppe veranlaßt wurden, weil
der Präſident eine von dieſer Gruppe einge
brachte Interpellation nicht zur Vorleſung
brachte.

Ftalien.
Jn Rom nimmt die Obſtruktion bei der

Beratung des Geſetzes betr. die politiſchen
Maßnahmen ihren Fortgang. Die Haltung
der äußerſten Linken in den letzten Kammer
ſitzungen läßt abermals gewaltſame Auftritte
erwarten, weshalb der Kammervorſitzende eine
Verſchärfung der Geſchäftsordnung für not
wendig hält. Die Linke erklärt, dagegen mit
allen Mitteln ankämpfen zu wollen. Die
Wahrſcheinlichkeit der Kammerauflöſung wird
n verſtärkt. Wiederholte Minißer
eratungen ſtehen anſcheinend damit im Zu

ſammenhang.

Rußland.
Zwiſchen der Türkei und Rußland iſt nun

in der Angelegenheit des Baues von Eiſen
bahnen im nordöſtlichen Kleinaſien ein voll
ſtändiges Einverſtäudnis erzielt. Die e
ſächlichſten Punkte der Verſtändigung ſind nach
einer Mitteilung der Frkf. Ztg. aus Konſtan
tinopel folgende: Einem ruſſiſchen Syndikat
wird ein Vorrecht zum Bau und Betrieb aller
Bahnen in einer näher bezeichneten Zone ge
geben. Dieſe umfaßt beinahe das geſamte
Küſtengebiet des Schwarzen Meeres. Als
beſonders weſentlich erſcheint die Ausdehnung
der ruſſiſchen Sphäre bis faſt nach Konſtan
tinopel, ſowie andererſeits das Fallenlaſſen
der zuerſt mit Starrheit vertretenen Forderung,
daß die Konzeſſtonen der ruſſiſchen Regierung
anſtatt wie jetzt einer ruſſiſchen Geſellſchaft
verliehen werden.

Aus Yokohama wird gemeldet, daß der
japaniſche Miniſter des Aeußern erklärt habe,
es beſtehe zwiſchen Rußland und Japan ein

kommen über Korea, wonach keine der
beiden Mächte die Halbinſel antaſten dürfe

Das entſpricht den Mitteilungen, die
Petersburger Blätter in der vorigen Woche

Zur Lage in Mittelaſten wird aus Pe
tersburg gemeldet, daß die engliſchindiſche
Regierung an der afghaniſchen Grenze Ge
genmaßregeln gegen ruſſiſche Truppenver
ſtärkungen vorgenommen. Sie iſt alſo auf
der Hut.

Sugland nud Csgnevgglk.
Die Regierungen der beiden üdafrika

niſchen Freiſtaaten hatten auch an die deutſche
Reichsregierung das Erſuchen um freundſchaft
liche Vermittelung zur Herſtellung des Frie
dens gerichtet. Das Auswärtige Amt in
Berlin hat darauf folgende Antwort ergehen
laſſen Die Regterung Sr. Majeſtät des
deutſchen Kaiſers wird gern bereit ſein, bei
freundſchaftlicher Vermittelung mitzuwirken,

Verſtändigung nicht erzielt wird.

Glückskinder.
Roman von Valeska Gräfin Bethtſy-Huc.

„Jſt ſie ſchön dachte Frau von Doven, die Anne
Marie noch nie ſo in vortheilhafteſtem Lichte wie
ſehen hatte, aber gerade jetzt beunruhigte dieſe
ganz beſonders

„Arved hat telegraphirt ſagte
Stimme „er kommt heute.“

Wie ein Gluthſtrom fluthete es über Anne Maries weißes
Geſicht, die erhobenen Arme ſanken herab, wortlos blickte ſie
Frau von Doven einen Augenblick an Dann
entgegen, zog ihre beiden Hände an ihre Lippen
ſie mit Küſſen, als wolle ſie ihr für dieſe

„Kind, Kind,“ ſagte
und dann mußte ſie wieder alle kühle
rufen, um das vertrauli he „Du“, das ſich
Marie gegenüber auf die Lippen drängen wo
ſprechen und nicht ſo ſelbſt eine der
reißen, die ſie doch entſchlo
ſtens noch eine Zeit lang, aufrecht zu erhalten.

„Kind, liebes Kind, Sie ſehen, ich ſage es
aber ich bitte Sie zugleich, ſeien Sie vorſichtig,
es nicht zu leicht. Sie müſſen es ja
Sie lieb gewonnen habe, aber meine
geringere. Arved iſt
an ich fürchte,
daß er es wurde

llte,

Sorge iſt

eSeien Sie ruhig, liebe Frau von Doven,
nicht leben mit dem Gefühl, ihn unglücklich zu machen, aber
Sie werden ja ſehen, daß er
dicht

mich wirklich liebt; denn das iſt's doch, woran
nicht wahr

„Liebes Kind, Sie liebes Kind!“ Frau von Doven fand
keine andere Erwiderung. „Aber Sie werden ſehr vorſichtig

ſie mit

Nachricht danken.
Frau von Doven wie abwehrend,

Vernunft zu Hilfe
ihr ſo oft Anne

ſt Schranken nieder zu
ſſen war, um jeden Preis, wenig

ſelbſt fühlen, daß ich

ſo ein Glückskind, verwöhnt von Jugend
ich habe auch das Meinige dazu beigetragen,

ie ſtockte und ſetzte dann,
an Frau von Dovens Ohr gedrückt leiſe hinzn: „daß er

Sie zweifeln,

Vermittelung wünſchen. Die Note bemerkt
weiter, daß die Transvaal und Oranjefrei
ſtaatregierung ſich über die eventnelle Bereit
willigkeit Englands, auf eine Vermittelung
einzugehen, in London ſelbſt oder bei einer
europäiſchen Regierung, die keine Intereſſen
in Südafrika wahrzunehmen habe, Auskunft
holen könnte. Es gebe in Europa Staaten,
die ſolche Intereſſen nicht haben. Anders ſei
es bei Deutſchland. Jeder zu Gunſten einer
Vermittelung zu unternehmende Schritt
Deutſchlands würde daher den Verdacht er
wecken, daß die deutſche Regierung andre als
humanitäre Zwecke verfolge, wodurch der
Sache des Friedens nur geſchadet werden
würde. Dagegen ſei Deutſchland gern und
ſofort der Bitte nachgekommen, das Friedens
geſuch Transvaals auch an die öſterreichun
gariſche und die ſchweizeriſche Regierung ge
langen zu laſſen. Das iſt alſo ein ebenſo
korrektes wie freundſchaftliches Nein, aber ein
Nein iſt es. Niemand aber wird der deut
ſchen Regierung bei einiger Unbefangenheit
den Vorwurf machen können, ſie habe unrecht
gehandelt. Durch eine Einmiſchung Deutſch
lands in die ſüdafrikaniſche Angelegenheit
mußten uns gegenwärtig die allergrößten Un
annehmlichkeiten erwachſen.

Die auf dem Kriegsſchauplatze eingetretene
Ruhepauſe, während welcher Lord Roberts
ſeine Verbindungslinien ſichert und die Ver
einigung der aus dem Kapland vordringenden
engliſchen Generale vollzieht, benutzen letztere,
um ein Stück des Oranjefreiſtaats nach dem
andern als engliſches Gebiet zu proklamieren.
General Gatgcre erklärte Bethulie für briti
ſches Territorium, hißte die engliſche Flagge
und brachte Hochs auf die Königin aus.
Gatacre riet den Einwohnern, ſie ſollten ihrem
Gewerbe nachgehen, die Engländer führten
den Krieg mit der Regierung, nicht mit der
Bevölkerung des Freiſtgats. Burentruppen
befinden fich im Gebiete von Bethulie über
haupt nicht mehr; wie denn überhaupt die
Poſition der Engländer im ſüdlichen Oranje
freiſtaat völlig geſichert iſt. Auch der von
den Buren noch immer behauptete Burghers
dorp im nördlichen Kapland, iſt jetzt von
ihnen geräumt worden. Wie wenig Ver
trauen man in Pretorig gegenwärtig noch
auf die Bundesgenoſſenſchaft der Oranjeburen
ſetzt, geht aus einer Proklamation des Preſi
denten Krüger hervor, die den Oranjefreiſtaat
als zur Transvaal Republik gehörig erklärt.
Das wird den weiteren Abfall allerdings auch

nicht aufhalten e
kensberge finden noch immer Gefechte ſtatt.
Da aber die Engländer die Eiſenbahnrerbin
dung bereits wiederhergeſtellt haben, ſo wird
es den Buren kaum gelingen, den Vordrin
genden die Wege zu verſperren.

Lord Roberts hat im Laufe des März
38500 Mann Verſtärkungen zu erwarten,
außer dieſen ſollen nach dem 1. April noch
18000 Mann eingeſchifft werden.

Unkontrollierbaren Londoner Zeitungsmel
dungen zufolge räumen die Buren jetzt ſelber
ein, daß ihre Sache hoffnungslos ſei. Lucas
Meyer und Schalk Burger, ihre beſten Trup
penführer, ſollen nach ihren Farmen zurück
gekehrt ſein und hunderte von Burghern ſollen

e klärteBurentruppen und an den Paäſſen der Dra

Der Transvaalkrieg eilt mit ſchnellen
Schritten ſeinem Ende zu. Der Abfall der
Oranjeburen von denen des Freiſtaats iſt ein
unaufhaltſamer. Auf die Proklamation des
Lord Roberts haben nicht nur die Buren in
nerhalb der Bannweite Bloemffonteins ſofort
die Waffen geſtreckt, ſondern in den verſchie
denſten Diſtrikten des Freiſtaats haben die
Oranjeburen die Feindſeligkeiten einzuſtellen
und fich den Engländern auf Gnade und Un
gnade zu ergeben beſchloſſen. Von allen die
ſen Leuten iſt dem Präſidenten des Freiſtaats
Steijn der Gehorſam gekündigt und eine Auf
forderung, nach Kronſtadt, dem gegenwärtigen
Sitze der Regierung, zu kommen, ohne Wei
teres abgelehnt worden. Ohne die Unterſtütz
ung der Freiſtaatler können ſich die Trans
vaaler um ſo weniger halten, als Lord Ro
berts die ununterbrochene Eiſenbahnverbindung
mit Kapſtadt bereits hergeſtellt und wegen der
Verpflegung ſeiner Truppen alſo keine Sorge
zu tragen hat. Gleichwohl werden die Trans
vaalburen an geeigneten Orten dem Vormarſch

des Lord Roberts noch Widerſtand entgegen
ſetzen; das Schickſal der beiden ſüdafrikaniſchen
Republiken kann dadurch aber nicht mehr ab
gewendet werden.

Die Engländer erſchöpfen ſich jetzt in
Sympathie Kundgebungen für die Jren. Am
Sonnabend war St.Patrickstag, der Tag des
iriſchen Schutzheiligen, und die Engländer
feierten dieſen Tag mit den Jren. In Lon
don waren ganze Wagenladungen Shamrock
eingetroffen und in öffentlichen Vergnügungs
lokalen wurden dieſe Kleeeblätter, ein Wahr
zeichen Jrlands, verteilt. Ueberall wehen
grüne Fahnen. Die Drehorgeln ſpielten iriſche
Melodten. So leicht laſſen ſich die Jrlän
der nicht rühren.

Eine große Gefahr droht England in
Aegypten. Der Führer der SenuſſiSekte,
welche 9 Millionen bewaffneter Anhänger
zählt, und nicht nur Vertreter in Kairo,
ſondern auch in Alexandrien und Konſtanti
nopel und in allen größeren europäiſchen
Städten zählt, ſteht im Begriff, den Eng
ländern im Nilthale den „heiligen Krieg“ zu
erklären. Der Führer der mächtigen Sekte hat
nichts mit dem getöteten Khalifen im Sudan
gemein und ſtand ſogar immer in nicht freund
ſchaftlichen Beziehungen mit dem Mahdi von
Khartum. Sidi Muhamed kann, wenn er
will, eine mit den beſten Waffen ausgerüſtete
Armee von 500000 Mann auf Aegypten und
den Sudan werfen. Die SenuffiSekte er

n türkiſchen Sultan als ihren

t

Dentſcher Reichstag.
Der Reichstag tagte unter ſehr ſeltſamen Um

ſtänden. Die dritte Beratung der lex Heinze wurde
fortgeſetzt. Abg. Heine (Soz.) beantragte die Ein
führung eines neuen S 827 a in das Strafgeſetzbuch,
wonach Perſonen, die, trotzdem ſie mit anſteckenden
Geſchlechtskrankheiten behaftet ſind, den Beiſchlaf
ausüben, mit Gefängnis bis zu 1 Jahr oder mit
Geldſtrafe bis zu 1000 M. beſtraft werden ſollen.
Auf Vorſchlag des Präſidenten beſchloß das Haus
zunächſt Vertagung um eine halbe Stunde und dann
völligen Ausſchluß der Oeffentlichkeit, auch der Zei
tungsberichterſtatter. Nach Wiederherſtellung der
Oeffentlichkeit wurde bekannt, daß der Antrag Heine
mit 230 gegen 9 Stimmen abgelehnt worden ſei.
Unter außerordentlicher Unruhe des Hauſes empfahl
ſodann Abg. Stadthagen (Soz.) einen weiteren An
trag Heine, dem Groben Unfug S 361 des Straf
geſetzbuchs folgenden Zuſatz zu geben: Dieſe Beſobald feſtgeſtellt iſt, daß beide Gegner die
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Leuten keinen Anlaß
ſprechen Sie mir!“

„Das verſpreche ich!“
Nachdem Frau von Doven

eben jetzt ge
Schönheit ſie

gepreßter
die Ferne gerichtet.

flog ſie ihr
und bedeckte

Und

nicht auszu näherunſehen, 5

war dennoch ein Glückskind; in
alle Schatten, die ſich über ihr

Jhnen ſelbſt, fühlte nur, daß ſie jung war und
nehmen Sie

Arved abzuholen.
darum keine ſah Anne Marie ihr nach.

ich möchte

auf dem
einander im Landauer.
auf die Arveds
ins Geſicht.

„Du ſiehſt mir nicht ſo

gelegt und ſah

ſein,“ ſetzte ſie dann noch nach einer kleinen Weile hinzu,
nicht wahr, Sie werden ſtreng den Schein wahren, den

zum Gerede vorzeitig zu geben, das ver

noch einen Moment wie eine Träumende da, die Hände in
einander gefaltet, den Blick glücklich und erwartungsvoll in

Dann glitt ſie langſam mit der Hand
über ihre Stirn, als wolle ſie ihre Gedanken ſammeln

„Ein Glückskind,“ murmelte ſie, und dachte dabei, wie
oft ihre Mutter ſie eben genannt, und wie oft ſie dieſe Be
zeichnung ſo ganz falſch gefunden hatte.5 war nicht wirklich eine Menge von merk

lichen in ihr Leben getreten War für den flüch
tigen Beobachter ihre Heirath mit Daltitz nicht als ein Glück
zu betrachten geweſen, und nun dieſe ganz unverhoffte An

an Arveds Mutter, die Ausſicht, dieſen wieder zu
m anzugehören, trotz allem und allem o ja, ſie

Gegen Mittag fuhr Frau von Doven zur Bahn, um
Mit einem Gefühl ängſtlicher Spannung

Was würde ſie ihm ſagen? Wie
würde ſie ihren Einfluß auf ihn
mit dieſen Fragen ſtieg die Gewiß
auf, daß Arveds Mutter in Wahrheit mehr ihre Freundin
als ihre Gegnerin geworden war!

Inzwiſchen hatte die Begrüßung von
Bahnhofe ſtattgefunden, und nun ſaßen ſie neben

Frau von Doven hatte ihre Hand

Herzensjunge,“ ſagte ſie und ſetzte dann gleich hinzu:

heimwärts ziehen.

„Nun, das

die Erinnerung
fort war, ſtand AnneMarie knüpfte, ſo daß

von Doven, die
mürde, davon zu

ſo ſehr gut.

dieſem Augenblick vergaß ſie
Leben gebreitet hatten, und
liebte und glücklich ſein wollte

Arved ſtieg

geltend machen Zugleich
heit in Anne Maries Herzen

Marie hat das

Mutter und Sohn

in Geſellſchaft zu
ihm liebevoll und forſchend

friſch aus als ſonſt, mein
Salondame wird

berg doch wohl nicht, Mama; ein Leben
undenkbar,“ ſagte er, „aber an anderen

„Du gehörſt nun doch aber einmal nach berg
und darüber mußt Du Dich auch nicht täuſchen: Anne

eine vornehme Land
ihren Pflichten und die Sinn und Verſtändniß hat für das
was zu unſerm landwirthſchaftlichen Berufe

wohl zu fühlen, iſt ſie zu ernſtdenkend. Hier könnte ich mir
denken, daß ſie einmal trotz der Verwandtſchaft, die ſich durch
aus beſcheiden zurück hält, ihren

ſtimmung findet keine Anwendung auf Erzeugniſſe

iſt wohl natürlich, ich denke mir, ganz leicht
wird dieſe Zeit auch für Dich nicht geweſen ſein.

Er führte ihre Hand ſtumm an ſeine Lippen. Jhm war
ſonderbar zu Muthe. Sie und ihr Landauer, an den ſich

an all ſeine Ferien und Urlaubsbeſuche
er für ihn ſozuſagen zur Stimmung von

Petersberg gehörte, ſie waren ſo ganz unverändert. Und nun
fuhren ſie zuſammen der alten Heimath entgegen, und dort
ſollte plötzlich alles ganz, ganz anders werden, denn dort
würde Anne Marie zwiſchen ihn und ſeine Mutter treten
„Du weißt, daß Du Anne Marie bei mir findeſt,“ ſagte Frau

vergeblich erwartete hatte, daß er anfangen
prechen.

„Ja,“ antwortete er, „es war ſo gut von Dir, Mamg,

„Es war nur natürlich, daß ich ſie zu mir nahm, nach
allem,“ ſagte ſie, „und ſie iſt ein liebes Geſchöpf, das mir
perſönlich als Schwiegertochter ſympathiſch ſein würde. Trotz
dem verhehle ich mir nicht, daß die Situation gerade hier,
wo ihre ganze Familie iſt, für Dich eine ſchwierige ſein wird,
wenn ſie ſich auch mit einigem Tact und einigen kleinen Zu
geſtändniſſen zurecht rücken ließe.“

das Blut in die Stirn. „Hier in Peters
hier iſt jest für mich

Orten

Zeug dazu, eine gute und immerhin auchſean zu ſein, die es ernſt nimmt mit

ehört. Um aberbrilliren und ſich in bberſihuchen Verkehr

Platz ausfüllen würde. Als
ſie's nicht



n

Preſſe Die Abgg. Ri
traten ebenfalls für den Antrag ein. Abg. Prinz

funden wurde bei Waldau [Bez. Kaſſel] der

wurden zwei Bergleute durch Abſturz von ei

Verunglückte ſind

Araett
durch Meſſerſtiche ſo ſchwer verletzt, daß er

heffnungslos darniederliegt. Die Verbrecher ſo

ein unbeteiligtes Dienſtmädchen, welches ſo
bat getötet wurde. Der Thäter wurde ver

ſtreikes?

Kohlenarbetter unmittelbar bevorſtehen ſoll.
Der Arbeiterousſchuß werde mit Rückſicht auf

der bilbenden und Künſte und der
ter (frſ. Vp.) und Beckh (frſ.)

Hohenlohe, Sohn des Reichskanzlers, erkläxte, er
werde gegen das ganze Geſetz ſtimmen. Als die
Abſtimmung begann, verließ die Linke den Saal, ſo
daß ſchließlich nur 172 Mitglieder anweſend waren.
d aus war alſo nicht beſchlußfähig. Präſident

ra alleſtrem tadelte das Verfahren der Linken.

Yresdener und Engländer
Gegenüber den in der Londoner Times

in letzter Zeit aufgetguchten Meldungen über
England feindliche Kundgebungen der Dres
dener Bevölkerung veröffentlichen die „Dr.
N. N.“ eine Mitteilung, die beweiſt, daß
engliſche Unterthanen, die in Dresden wohnen,
ſich während der Dauer des ſüdafrikaniſchen
Krieges mehrfach in provozierender Weiſe
benommen haben, wodurch die Hresdener
Bürgerſchaft gereizt wurde. Es wird im

Einzelnen auf ein Vorkommnis hingewieſen,
das ſich auf der Eisbahn des Dresdener
Sportplatzes abſpielte, wo junge Engländer

derart herausfordernd benahmen, daß ſie
ſchließlich vom Sportplatz gejagt werben muß-
ten. Es wird weiter ein Ereignis im Reſi
denztheater angeführt, wo Engländer, die ſich
mit der Nationalflagge geſchmückt hatten, ſich
provozierend benahmen. Schließlich wird
eines Vorfalls im Zentraltheater Erwähnung
gethan, wo engliſche Herausforderungen Ge
genſtand allgemeinen Unwillens des Publikums
bilbeten. Die Dresdener Preſſe hat ſeiner
Zeit bei der Verunreinigung der engliſchen
Kirche einmütig ihre Verurteilung ſolcher
Dummenjungenſtreiche ausgeſprochen

Se aller Selt.
In Flemmingen bei Worms verbrannte

die ledige Margarethe Zimmermann, deren
Kleider Feuer gefangen hatten. Die Leiche
war buchſtäblich gebraten.

In einen Strohhaufen erſchlagen aufge

Arbeiter Eichhorn aus Kaſſel. Als der That
verdächtig ſind drei junge Burſchen aus Bergs
hauſen gefänglich eingezogen

Fas Hotel Schadendorf in Hamburg an
der Ecke des Steindamms und der Großen
Allee, welches 60 Fremdenzimmer enthält, iſt
zum großen Tetl durch Feuer vernichtet wor
den. Der Schaden iſt ſehr bedeutend.
Auf dem Hoffnungsſchacht bei Eisleben

nem Förderzuge zerſchmettert. Einer war
ſofort tot, der andere lionen verletzt; beide

imwege von einer Gaſt
von einigen Burſchen überfallen und

raubten dem Bewußtloſen die Barſchaft von
300 Mark und die goldene Uhr. Die Thäter
konnten bisher nicht ermittelt werden.

n Goglan ſchoß ein Wirtſchaftseleve
wegen verſchmähter Liebe auf ein Stuben
mädchen. Das Geſchoß ging fehl und traf

aftet.
Ende des öſterreichiſchen Bergarbeiter

Aus Mähriſch Oſtrau wird gemel
det, daß die Beendigung des Ausſtandes der

die Erklärungen des Miniſterpräſidenten Kör
ber und auf die zu erwartende Einführung
der Neunſtundenfchicht der Arbeiterſchaft Wie
deraufnahme der Arbeit wärmſtens empfehlen.
Das Ende des Streiks iſt dringend wünſchens
wert. Denn in den ſächſiſchen Induſtriege
bieten macht ſich bereits neue Kohlennot be
merkbar.

In Bahn iſt eine bei den Naphthaquellen
der Kompagnie Nobel yſtematiſch arbeitende
Diebesgeſellſchaft verhaftet worden. An der
Spitze der Bande ſtand der Ingenieur und
Dechnologe Gowendjanz und verſchiedene An
geſtellte der Firma Nobel, im ganzen waren
18 Perſonen dabei beteiligt. Unter den
Verhafteten befindet ſich auch ein Spediteur.

Der Millionendieb Stefan Zajacz,
welcher in der Goldwäſcherei Balbach in
New York mit mehreren Kameraden beinahe
zwei Millionen Dollars auf raffinirte Weiſe
geſtohlen hat, ſo daß er jahrelang täglich
300 Dollars in Goldſtaub in eine Flaſche
ſchwarzen Kaffees ſchüttete, unauffällig hin
ausſchmuggelte und ſodann verkaufte, wurde
durch amerikaniſche Detectivs auf der Bahn
ſtrecke zwiſchen Jgio und Popradfalva ver
haftet. Die Deteklivs hatten auf allen grö
ßeren Stationen Ober Ungarns Leute zur
Beobachtung aufgeſtellt. Sie erhalten für die
Feſtnahme 2000 Dollars. Die Familie Za
jacz, ſowie einige ſeiner Kameraden ſind be
reits in NewYork verhaftet.

Das Krakauer Polenblatt Glos Na
rodu meldet, infolge agrariſcher Exceſſe bei
der Wahl des chriſtlich-ſozialen Agitators
Stojalowski drangen die Bauern aus Ka
palnig und Kurow im Bezirk Bochnia ge
waltſam in die Wälder und fällten wider
rechtlich Bäume. Ein Förſter wurde ſchwer
ver n et und ihm ein Arm und ein Bein
gebrochen. Die Bauern behaupten, Stola
jowekt verſprach ihnen für den Fall ſeiner
Wahl, daß die Wälder ihr Eigentum werden
ſollten. Der Gutsbeſitzer Meyzner zeigte
an, daß ſeine Orangerie von Bauern in
Brand geſteckt ſei.

e e

Seratſegkes.
Der holländiſche Miniſterpräſident

Vandenpeereboom, beabſichtigt ſeine berühm
ten Sammlungen dem Staate zu ſchenken und,
entſprechend ſeinen ſtarkreligiöſen Empfind
ungen, das geiſtliche Gewand anzulegen.

Fer Pariſer Gemeinderat votterte 2000
Francs Druckkoſten für Maueranſchläge, welche
das Publikum auffordern, nicht auf den Bürger
ſteig zu ſpucken. Eine volkstümlich gehaltene

Glückskinder.

a
ſſig aus Gera geſchrieben wird waren zu Anfang

kurze Begründung wird dieſer Aufforderung
angeſchloſſen

Eine Chinelenrevolte in Paris. Zur
Herſtellung des chineſiſchen Pavillons auf der

Heimat auf das Marsfeld gebracht worden,
welche dort unter Aufſicht eines franzöſiſchen
Werkführers, der aber auch chineſiſch ſpricht,
arbeiten. Die Leute wohnen in Baracken
und leben nach den Gebräuchen ihrer Heimat
Dieſer Werkführer aber, Mr. Piron, iſt ein
lebhafter, heftiger Herr, der ſich bei ſeinen
Arbeitern mißliebig gemacht hat. Dieſer Tage
traf Herr Piron ſeine Leute ſtatt bei der
Arbeit zu einer Beratung verſammelt. Auf
ſeine Fragen, was es gäbe, nahmen ihn die
Chineſen in die Mitte und banden ihm die
Hände und Füße an einen Laternenpfahl.
Daxauf formierten ſie ſich in Reih und Glied
und deftlierten bei ihm langſam vorbei, wobei
ihm jeder eine ſanfte Vackpfeife verſetzte und
einige Beſchimpfungen zurief. Auf die Hilfe
rufe Pirons kamen Schutzleute und Gardiſten,
befreiten ihn und führten die Chineſen aufs
Polizeikommiſſariat. Der Komiſſar ſtellte die
Uebelthat feſt, aber mit dem Einſperren
der Uebelthäter wars nichts. Wer hätte denn
die chineſiſchen Pavillons fertig gebaut? Herr
Piron bat ſelbſt für ſeine Leute um Gnade
und man begnügte ſich, die Burſchen bei
dem Zopfe des Confuzius ſchwören zu laſſen,
daß ſie ſich fortan artig betragen würden.

Selbſtmörder aus Romantilkt. Aus
Arad in Ungarn wird berichtet: Die 16jährige
Mariska Solteß, Tochter eines Theaterheizers,
und der 19 Jahre alte Kellner Georg Jovics,
welche ein Liebesverhälinis unterhielten, be
ſchloſſen gemeinſam in den Tod zu gehen.
Einen ernſtlichen Grund zur Verübung ihrer
unſeligen That hatten eigentlich die jungen
Leute nicht. Jovics las Tag und Nacht
Schauerromane, die ihn mit Weltſchmerz er
füllten, und das Mädchen war bei Aufführung
eines jeden Dramas auf der Galerie des
Theaters zu ſehen, wovon es ſchließlich ganz
melancholiſch ward. So willigte ſie denn auf
Zureben ihres Geltebten bald ein, zu ſterben.
Beide gingen in ein Hotel, wo Jovics zuerſt
ſeine Geliebte und dann ſich ſelber erſchoß.
Das überſpannte Mädchen ließ von einem be
kannten Setzer ſchon vor einer Woche ihre
Todesanzeige drucken.

Das Fürſtenthum Reuß j. L. ſchwebt

i

des Jahres Mitglieder eines Stammtiſches
gab auf die Jdee gekommen, den engliſchen Koloni

nialminiſter Chamberlain angeſichts der Nie
derlagen der Engländer in Südafrika zur
Seite zu ſtehen, und ſo überſandten ſie ihm
eine Schachtel Blei Soldaten und Pferde.
Der Scherz war bereits in Vergeſſenheit ge
raten, als aus London ein amtlich ausſehen
des Schreiben eintraf, das mitteilte, Herr
Chamberlain fühle ſich durch die Sendung be
leidigt und werde die Angelegenheit zur Kenntnis
der deutſchen Regierung bringen laſſen. Da
rob Entſetzen bei den Stammtiſchbrüdern,
unter denen ſich eine Anzahl Beamte befanden,
die ſich ſchon auf Grund einer Disziplinar
Unterſuchung ihres Amtes entſetzt ſahen. Zum
Glück iſt die Sache nicht ſo ſchlimm. Der

44 unterwürfig vertraulichen Lächeln, wie er ihn ſchon ſeit zehn ſie doch nicht verrathen wollte und durfte,

eigentiche Urheber des Scherzes hatte auch
die Antwort fabriziert und einen Freund in
London mit der Ausfertigung und Abſendung
derfelben an den Stammtiſch beauftragt

Pariſer Weltausſtellung ſind etwa 2 Dutzend Natürlich hat dieſer Witz einen ſtarken Er
Söhne des himmliſchen Reiches aus ihrer folg gehabt

Vor riniger Zeit, ſo wir aus Paris
mitgeteilt, wollte es der Zufall, daß Mr. Bur
dett, ein angeſehener Boſtoner Rechtsanwalt,
in dem Alkoven ſeines Logirzimmers, das
er im Grand Hotel in Paris bezogen, ein
Portefeuille das 25000 Franks enthielt, ent
deckte. Ohne Zaudern übergab er ſeinen
Fund dem erſten Sekretär des Hotel mit der
Weiſung man möge das Wertobjekt ſeinem
rechtmäßigen Eigentümer zurückerſtatten, ſo
fern ſich dieſer melden würde. Kaum war
Mr. Burdett in ſeine überſeeiſche Heimat
zurückgekehrt, als er auch ſchon von dem
Hotelſekretär Berchili die Nachricht erhielt,
der Verlierer der 25000 Franks, ein ge
wiſſer Monſieur Jakobſon, habe in ſeiner
Freude, wieder in Beſitz des Geldes gelangt
zu ſein, einen Finderlohn von 1000 Fr. für
Mr. Burdett hinterlegt. Jn der Juriſten
ſeele Burdetts aber ſtiegen Zweifel über die
Identität dieſes M. Jacobſon auf. Er ließ
unter der Hand in Paris Nachforſchungen
anſtellen, und da dieſe ergaben, daß Mon
ſieur Jacobſon nur eine fingierte, vorgeſcho
bene Perſönlichkeit war, machte er ſein ge
ſetzlich begründetes Recht geltend, nach Ab
lauf „eines Jahres und eines Tages“ in
den Beſitz der 25000 Franks zu treten, falls
ſie bis dahin von ihrem Eigentümer nicht
reklamirt ſein ſollten. Das Pariſer Tribunal
verurteilte nicht nur den Sekretär Berchili
zur Herausgabe der unterſchlagenen Summe,
ſondern machte auch noch die Verwaltung
des Grand Hotel für ihren Angeſtelltenregreßpflichtig.

Sür Geiſt und Gemüt.
Zweifel. „Mama ſagt immer, ich werd' mal

grad' ſo naſeweiß wie Du, Papa aber Deine
Naſe iſt doch ganz blau.

Jroniſch. Fräulein A. „Jch möchte nicht in
Deinen Schuhen ſtecken Fräulein B. „Du wür
deſt auch gar nicht 'reinkommen

Heldentum und Freundſchaft.
Weh' Euch, Jhr „Helden“ deutſcher Zunge,
Vor Euren Augen ſtirbt ein „Heldenvolk“!
Was ſteht Jhr müßig? Fürchtet Jhr den Frevler,
Der frecher Hand nach Recht und Freiheit ſchlug?
Weh' Euch! Ihr laſſet ſie erſchlagen,

r
r denn

r

i e an e en Jeneaßt na eg g. eDie zündend lodert durch die Welt
Auch Thaten ſehn! S

Auf, Helden“! Auf!
Weh Euch, Jhr „Freunde“ der Bedrängten!
Wißt ihr denn nicht, was Freundſchaft heißt?
„Almoſen geben“ iſt nicht Freundſchaft halten
Die „Freundſchaft“ fordert Gut und Blut!
Weh' Euch! Mit Euren lauen Gaben
Fügt Jhr Euch ſelbſt
Nur Schande zu!
Unedel iſt es,
„Freunde“ ſich zu nennen,
Wenn man nur Geld und ſchöne Worte hat!
Auf, auf! Wollt „Freundſchaft“ Jhr beweiſen,
eig et, e en Freundſchaft hält
m re Pflicht

Auf, „Freunde“! Auf! H. W.
Nalitiöſe Einſchränkung. A.: „Der junge Meier

ſoll ja das Muſter eines Sohnes ſein.“ B.: „Hm,
's giebt auch Muſter ohne Wert.“

nach dem Ver
Roman von Valeska Gräfin Betty aſy Hu e

Wie ſeltſam das war. Seine Mutter nahm ja förmlich
für AnneMarie und gegen ihn Partei

„Jch freue mich, daß Du ſie ſo würdigſt,“ ſagte er
mit ein wenig gedrückter Stimme.

Ja erwiderte ſie lebhaft „ich würdige ſie, aber geradedeshalb kann ich die Beſorgniß nicht los werden, daß Du

ſie eigentlich doch nicht wirklich liebſt ich unterſcheide näm
lich zwiſchen Liebe und Verliebtheit, mein Junge. Verliebt
warſt Du ja natürlich, ob Du ſie aber von ganzem Herzen
liebſt, das ſollſt Du jetzt prüfen, denn nur eine ſehr große
und tiefe Liebe könnte Dir, bei Deinem Naturell, über die
mancherlei geſellſchaftlichen Schwierigkeiten weghelfen, die eine
Verbindung mit ihr nach ſich ziehen wird.

Und dann ſetzte ſie ihm in ihrer ruhig verſtändigen Weiſe
auseinander, wie er ſich und Anne Marie die größte Zurück
haltung ſchuldig ſei, da, wenn ſie ſich wirklich heirathen
ſollten, ihre Annäherung vor den Leuten und Fernſtehenden,
erſt jetzt im Hauſe der Mutter ſtattzufinden habe, um nicht
erſt ein Gerede in Betreff Borkums aufkommen zu laſſen.

Würde aber aus der Heirath nichts, ſo ſei alles Auffallende
doch natürlich im beiderſeitigen Intereſſe erſt recht zu vermeiden.

„Wenn aus der Heirath nichts würde!“ das klang ihm
ſo ſonderbar im Munde ſeiner Mutter, denn die Berechtigung,

nichts daraus werden zu laſſen“, hatte er ſich ja längſt ab

geſprochen enWenn aber während der Eiſenbahnfahrt noch ab und zu
eine Regung von Freude, Anne Marie endlich wiederzuſehen,

in ihm aufgelebt war, ſo war nun keine Spur mehr davon
vorhanden. Es war, als habe nan ihm vor die Sonne ein

Glas geſchoben, ſo daß alles, was hell daran war,
nun dunkel und trübe erſchien.

Der Wagen hielt vor dem Schloß Der alte Diener,
der dort wartete, begrüßte den jungen Herrn mit demſelben

Jahren begrüßt hatte.

Unruhig flog Arveds Blick die Trevpe hinauf aber
da war keine Anne-Marie. Sie erwartete die Ankommenden
erſt, Frau von Dovens Weiſung folgend, im Wohnzimmer.

„Da iſt meine liebe, junge Freundin und Geſellſchafterin,
Anne Marie von Daltitz,“ ſagte Frau von Doven, laut genug,
um von dem Diener, der mit den Sachen im Corridor ſtand,
gehört zu werden, und ſie ließ die Thür hinter ſich weit
offen ſtehen, während Anne Marie und Arved ſich die Hand
reichten, beide viel zu erregt, um ein Wort zu finden.

Bei Tiſch ſaßen ſie einander gegenüber. Frau von Daden
nahm den Platz zwiſchen ihnen ein und führte die Unter
haltung, indem ſie Arved Details über die Wirthſchaft er
zählte und von Veränderungen und Verbeſſerungen ſprach,
die ſie vorgenommen hatten.

„Nicht wahr, liebes Kind ſchloß ſie mehr als einmal
ihre Berichte, ſich an Anne Marie wendend, und ſetzte dann
erklärend hinzu: „ſie verſteht nämlich merkwürdig viel von dieſen
Sachen.“

„Wirklich?“ ſagte Arved gedehnt und ſah faſt ſcheu zu
Anne Marie hinüber, die ihm hier ſo ganz anders als in
Borkum erſchien. Jhr Geſicht war etwas ſchmaler geworden,
ſie trug ein anſpruchsloſes, ſchwarzes Kleid, das der neueſten
Mode nicht einmal ganz gerecht wurde, denn ſie hatte es
nicht über ſich vermocht, ſih in dieſer Zeit mit Toilettenan
gelegenheiten zu befaſſen, und das Einfahſte ſchien ihr nur
gerade das Richtigſte für ihre eigenthümli he Lage zu ſein.
Der ſtolze, ein wenig abwehrende Zug, der ſie ſo anziehend
für Arved genacht hatte, war einen weihen, faſt demüthigen
Ausdruck gewichen; Arved fühlte ſich ihr gegenüber nicht mehr
gereizt, au ihr zu räthſeln, ſondern er ſagte ſich: „ſie erwartet
ihre Zukunft von mir,“ und er einpfand dieſen Gedanken wie

ſprechen, das ſie Frau von Doven gegeben hatte.

Das Eſſen blieb faſt unberührt, und trotz ihrer Ver
ehrung für Frau von Doven athmete Anne Marie auf, als
dieſe ſich nach dem Kaffee zurück zog. Nun mußte ja endlich
der Augenblick einer Ausſprache mit Arved kommen. Klopfenden
Herzens erwartete ſie ihn in der an das Speiſezimmer ſtoßen
den Bibliothek. Zehn Minuten etwa mochten vergangen ſein,
ſet Frau von Doven fortgegangen war, Anne Marie ſchien
es eine Ewigkeit Da endlich wurde die Thür der Bibliothek
geöffnet.

„Arved!“ rief Anne Marie, ihm mit ausgeſtreckten Händen
entgegen eilend. Er ergriff dieſe Hände, führte ſie eine nach
der andern mit einer gewiſſen Feierlichkeit an ſeine Lippen
und ſagte mit ein wenig bewegter Stimme

„Mama wünſcht
„Jch weiß, ich weiß,“ unterbrach ſie ihn, „und esiſt ſelbſt

verſtändlich, daß wir Beide ihren Wunſch, der gere ht und
vernünftig iſt, nachkommen, aber o Gott, wie habe ich
mich geſehnt, Dich endlich, endlich wiederzuſehen!“

„Liebe Anne Marie,“ ſagte er, ihre Hand wieder an
ſeine Lippen ziehend, mit dem wunderlich feierlichen Weſen,
von dem er ſich in dieſem Augenblick ihr gegenüber niht los
machen konnte, und das doch ſo gar nicht zu ſeiner ſonſtigen

Art und Weiſe paßte eAnne Marie löſte ihre Hand plötzlich aus der ſeinen

einen drückenden Zwang. Jn Anne Maries S Weſen
vibrirte das Verlangen, das ſie ihm entgegen trieb, und das

überwallendes Gefühl hatte ihr die erſten Worte a
Lippen gedrängt, jeßt war ihr zu Muthe, als wehe ein e
Luftzug über all ihr warmes Ennpfinden. Erſtaunt b ikt

ſie ihn an. S„Arved,“ flüſterte ſie, „iſt etwas verändert zwiſchen uns?

Er ſchüttelte den Kopf. e
Gewiß nicht, nur unſere Umgebung das iſt alles

ſo ganz anders Du inußt Geduld mit mir haben



Gründung 1837.

S Muſter franko gegen franko. S

G. S. Aoltanausen, iltenberg, Colſegienstrasse 90.

e Cuch- Handlung.
Grosse Auswahl deutscher und echt englischer Buckskins in erprobten Qualitäten.

Gründung 1837.

Bekanntmachung zur Holz-Auction
am 29. März [900

in der Oberförſterei Annaburg.
Die Stockholzkabeln im Jagen 64 werden

nicht verkauft.

Oberförsterei Annaburg.
Jn der Holz- Verſteigerung vom Montag den

26. c. Mts. ſollen ferner verkauft werden:
aus den Durchforſtungen Jagen 15, 16, 17 und 32,

etwa 229 rm Nutzknüppel, 1,5 m lang, in Looſen
von etwa 10, 20 und 25 r.

BSGGÜéòeg es.
Deutschen Cognac

in Flaſchen zu 60 Pfg., 1,50 Mk. und 8,50 Mk.,
Franuzöſtſchen Cognar,

in Flaſchen zu 50 Pfg., I Mk., 2,25, 4,50 und 6 Mk.
(bezogen aus der Weinkellerei

des „Vereins der Apotheker Berlins
empfiehlt die Apotheke Annaburg-

also solche Inserate, deren Aulgeber9 un genannt bleiben wollen, wie dies bei

Gesuchen und Angeboten von Stellen,
Theilhabern, Päoktern, Agenten u. s. W.

sowie bei An- und Verkäufen
üblich ist, werden streng discret zu Originalpreisen ohne
ieden Aufschlag dureh die älteste Annoncen Frpedition

Haasenstein Vogler Aß.,

Fernsprecher SehmeerFol. HALLE a. S.
an alle Zeitungen und Zeitschriften befördert

Auf Funsoh Vorausberech nungen und
Zeitriengsataloge kostentos zu Diensten.

Gebihren für Annahme und Abholen
der Offertenbriefe werden nioht erhoben.

o er e

Fnonyme Fſnzeigen,
Sodener Salz Caramellen

(billiger als die Sodener Paſtillen) einpfiehlt in Schachteln
zu 50 Pfg. die Apotheke Annaburg.

F e S e e S S SS S e eC e
Die grösste Auswaltl

e 33 Tan in Sommerhüten man
für Herren, Damen und Kinder, ſowie Bänder, Seide,
Tülls, Blumen, Federn und Agraffen finden Sie

r zu billigſten Preiſen
S stav Albrecht.

e

ein mildes und angenehmes Abführmittel, beſonders für
Frauen und Kinder, empfiehlt in Schachteln zu 80 Pfg.
(einzeln Stück 15 Pfg.) die Apotheke Annaburg.

Sanfirmanden Kragen Gonfimanden ayuekkr
2.50, 3, 4, 5, 6, 8, 10, 12 u. 15 Mk. 5, 6, 8, 9, 10, 12 u. 16 Mk.

und Handschuhe e

C 2Eonfirmandrn Anzüge
9, 10, 12, 14, 16, 18 u. 20 Mk.

e weisse Röcke, Taillentücher, Corsette
in größter Auswahl.

Einen Stand Bienen
von 5 Käſten und 1 Korb oder auch einzeln
hat zu verkaufen

e

Pör Conßfrmanden
empfehle Corſette, Beinkleider, weiße und Stoff Unterröcke Taſchentücher, r

Taillentücher, e Handſchuhe-für Knaben undrau von Steuben, esFrau vo euben, Schlipſe, Manſchetten, Kragen und Chemiſettes.
Schloß Annaburg.

Eine Balkon Wohnung
iſt zu vermiethen bei

H. Marx, Holzdorferſtr.
Daſelbſt ſind auch

ra. 20—25 Ctr. gutes Hen
zu verkaufen.

Einr Anker- Wohnung
iſt zu vermiethen und Johanni zu beziehen
bei Köpke, Friedhofsſtraße.

Mein Laden
mit Wohnung iſt zu vermiethen und
I. Juli zu beziehen.

Carl Zahn, Mittelſtraße.

die Kaninchenzeitung; 5. gratis das Jlluſtrirte Unterhaltungsblatt (Romane, Novellen,
Einr Anter Wohnung Räthſel uſw. 6. gratis: Allgemeine Mittheilungen über Land und Hauswirthſchaſt und

iſt zu vermiethen und Johanni zu beziehen 7. gratis: Monatlich zwei Mal einen ganzen Bogen (16 Seiten) eines hochintereſſanten
bei Genſich, Feldſtraße. fachwiſſenſchaftlichen Werkes Die „Thierbörſe“ iſt Organ des Derliner Thierſchnh

7 7 Perein und bringt in jeder Nummer das Archiv für Thierſchutzbeſtrebungen.Eine kleine Wohnung Kein r en r bietet eine ſolche Reichhaltigkeit an Belehrung und Unter
4 altung. Für jeden Thier u. Pflanzenliebhaber, namentlich auch für Thierzüchter, Thieriſt per 1. April billig zu vermiethen bei u enHeinlein, Holzdorferſtr.

e Gutsbeſitzer, Landwirthe, Forſtbeamten, Gärtner, Jäger, Lehrer etc. iſt die „Thier

Eine Wohnung
örſe“ unentbehrlich. Alle Poſtanſtalten in allen Ländern nehmen jeden Tag Beſtel

ungen auf die „Thierbörſe“ an, und liefern die im Quartal bereits erſchienenen Nummern

(Stube, Kammer, Küche und Zubehör) wird
von ruhigen Leuten zu miethen geſucht.

für 10 Pfg. Porto prompt nach, wenn man ſagt: Ich beſtelle die „Thierbörſe“ mit Nach
I „vBHautjucken“ heilt unter Garantie ſelbſt denen,

Schriftl. Angebote an die Exped. d. Ztg.

lieferung. Man abonnirt nur bei der nächſten Poſtanſtalt, wo man wohnt.

en die nirgends Heilung fanden nach langfährigbewährter Heilmethode (ohne Berufsſtörung 2e.)

ſaure Gurken,
Magdeb. Sauerkraut,

e Leipziger S S e e R. Groppler in Fa.: St. Marien Drogerie, Danzig.

f Eiſerne Kochöfen, NestlesTa elcompolfr z Jriſche u. Kanonenöfen, Kiümcdermmehl

u Birnen rothe gariſche itronen ucht e 150 90 125 75Bruch Chocolade be re e e h
e e beſtes Nahrungsmittel für kleine Kinderoste und enrohre, zu haben bei Max Bucke.

Erdbeerenempfiehlt C. Geist. Kirſchen ſchwarz

mm Feinste m

ſowie gußeiſernes und Emaille

Kochgeschirr, Bratpfannen, eNeue böhmische
ohne Steine 1,90 1,10 1,60 80

Reineelauden 1,90 1,15 1,40 85
iüüssrahmn- S

Margavrine

Ofenvorſetzer, Fußabtreter,

Hettfedernu. Dannen

à Pfund 70 und 80 Pfg.

eiſerne Bettſtellen
mit Draht. nud Seegras Matratzen

Birnen weiß, halbe n 5Früchte 1,90 1,05 in allen Preislagen hält beſtens empfohlen
Otto Riemann. Hulius Kählig.empfiehlt C. Geist.

liefert ſauber und ſchnellPiſttenkarten die Buchdruckerei.

D. ein

ren es herabgeſetzten Preiſen ſtatt.e Ein Poſten Knaben Anzüge m Annaburg, den 18. März 1900.
im Alter von 3 14 Jahre habe billig zu verkaufen. Pauline Schmidt,

Kreuz u. Plattſtich-Monogramme itelſwahe
Sebast. Schimmeyer.

ff. Emmenthaler

Schweizerkäse
S empfiehlt Juilus Kählig.

De Jn jeder deutſchen Familie h ſollte
die „Thierhörse*s, Berlin, gehalten werden;

denn die „Thierbörſe“, welche im 12. Jahrgang erſcheint, iſt unſtreitig das intereſſanteſte
Fach und Familienblatt Deutſchlands.

Für Jeden in der Familie Mann, Frau und Kind iſt in jeder Nummer etwas ent
halten, was intereſſirt. Für 75 Pfg. (frei in die Wohnung 90 Pfg.) pro Vierteljahr
abonnirt man I nur bei der nächſten Poſtanſtalt wo man wohnt, auf die „Thierbörſe“
und erhält für dieſen geringen Preis jede Woche Mittwochs außer der „Thierbörſe“
(ca. 4 große Druckbogen): I. gratis den Land wirthſchaftlichen CentralAnzeiger; 2. gratis
die Internationale Pflanzenbörſe; 3. gratis die Naturalien u. Lehrmittelbörſe; 4. gratis

Echte Rathenower
Hrillen n. Pincene;

ſowie Barometen und
Thermometer W in großer
Auswahl empfiehlt billigſt

Annaburg. Richard Panl,
Uhrmacher u. Goldarbeiter.

Reparaturen daran ſchnell, ſauber
und billigſt.

a Flechtenhranhe
trockene, näſſende Schuppenflechten und das mit
dieſem Uebel verbundene ſo unerträglich läſtige

empfiehlt billigſt

emvfiehlt VV. Grahl.e rSenfgurken
Annaburg.

S Rechnuugsformulare tempfiehlt Otto Riemann, e Redaktion Druck und Verlagſind vorrätig in der Buchdruckerei. von Hermann Steinbeiß in Annaburg
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